
Einzelpreis 20 Pfg . • 3 . Jahrgang Mittwoch , den 11 . August 1920 Nummer 325 • Abend - Ausgabe

S- it
10,- tu, uornns saqiucr , von oci cpcouiu » , "V,, ,5«,
oczng nciimrt ! sämtlich - Poslanstnli - n Bcstellung - n - ntg - grn . Untrr Slrcisdnnd
b- zvgen für D- Utfchlvnd und Orst- rr - ich 10, so M. , für das übrig - üluslllnd 21, so M.
zuzüglich Baluta - Aufschlag , per Dricf für Drntschland Mld Orsterreich Z0, — SS,
« ebaUHon , «rp - diti - n nn » Verlag - BerUn CS , VrcHt Straße 8- 8.

« M -chtg - fr - Iten - «vaparrill - zril - - der deren Raunl k- stU 6, -
T- netune - zuschlag . «leine Anzeigen ! Da , fettgedruckte Wort W. . > » »
Wort l . so M. , einschliesilich Teu- rung - zuschlag - Laufende Anzei gen ' au! - t-
F°mili . n. An,eign . und Stellen - Gesuche Z,20 M. netto pro S- U°. Sl . llnvIvttuM
in WoroAnz eigen : da » s- ttg -druckl- Watt l . so M. . jede » n--it -r- Wott l . - « .

Fmlsm « « : Sachau 2030 , 2045 , 4816 4603 , 4638 , 484 », 4821 .

berliner
bpv UnabfiSnoIßeiiso�MdmioFmtie ! S>ütitftf ) t ( xnb$

Auf dem Wege zum Frieden
Die russischen Friedens -

bedingungen
Am Schluh der Debatte im Unterhaust teilte Lloyd veoege

mit , dah ihm nach Beendigung stinee Red « ein Dokument
Namenews zugestellt worden sti , welches die Friedens «

bedingungen Sowjetruhlauds an Polen enthalt » .
Lloyd George verlas mit Zustimmung Kamenews die Bedingun -
gen , welche folgendermatze « lauten :

1. Herabsthung de » polnischen Heeres auf 86 006 Mnnn ,

2. Aushebung der polnischen Kriegsindustrie .

3. die Grenzen Polens werden so lausen , wie der Oberste Rat st «
festgestellt hat , doch werden emige Verbesserungen bei Bialqstok und
Chölm gefordert ,

4. ein sreier Handelsweg für die Bolschewisten nach der Ostst «
über Bialystok und Erajewo bis nach Ostpreuhen .

Die russischen Friedensbedingungen , wie sie Lloyd George
mitgeteilt hat , weisen den Weg , der endlich zum Frieden im

Osten führen kann . Die Bedingungen zeigen das aufrichtige
Bestreben Sowjetrnsilands , zu einer Berständigüng mit

Polen und der Entente zu gelangen . Die beiden ersten
Punkte entsprechen der Notwendigkeit , sich vor weiteren

Ueberfällen und Rüstungen Polens und der hinter ihm
stehenden Mächte zu sichern . Der dritte Punkt bedeutet die
Annahme der vom Obersten Rat festgelegten ethnographi »
schen Grenzen Polens , anscheinend mit Korrekturen zugunsten
Litauens und der Ukraine . Bon Bedeutung ist der vierte Punkt
der einen freien Handelsweg Rußlands nach der Ostsee for -
dort . Dieser Weg würde zwischen Polen und Litauen nach
Ostpreußen führen und die Ostsee bei Königsberg erreichen .Damit wäre auch der direkte Handelsverkehr zwischen Ruß -land und Deutschland einigermaßen gesichert .

Die Bereitschaft der englischen
Arbeiter

Amsterdam , 11 . August .
Bevor Lloyd George sich zum Parlament begab ,

empfing er zusammen mit B o n a r L a w und dem Arbeits -
minister Mac Ramara eine Anzahl Deputation « «
von Arbeiterführern . darunter den Präsidenten des
Bergarbeiterverbandes S m i l l i », den Leiter der parlamen -
tarischen Arbeiterpartei Adamson , ferner O ' Erady ,
Oberst Medgewood und andere . Die Abordnungen
machten Lloyd George von den vorgestern angenommenen ,
gegen einen Krieg mit Ruhland gerichteten Protest -
entschliehungen Mitteilung , in denen mit einem Gene »
ral streik als äuherstcm Mittel gedroht wird . Nach Mit -
teilung eines Mitgliedes der Abordnung wurde die Be -
sprechung aus beiden Seiten in freundlicher und offenherziger
Weise geführt . Lloyd George ersuchte die Deputation , seine
Erklärung im Parlament abzuwarten . Er sagte , der Vertrag
von Versailles , durch den die Unabhängigkeit Polens ge -
schaffen worden sei , müsie um jeden Preis aufrechterhalten
werden . — Inzwischen dauern die Kundgebungender
englischen Gewerkschaften gegen einen
neuen Krieg an , «. a . haben 170 000 Zimmerleute und
Sischlet in Manchester erklärt , sie würden sich weigern ,
KrreMimaterial . wie z. B . Flugzeuge , herzustellen . Der Doik -
arvclterbund sandte an Lloyd George einen Protest gegeneinen Krieg mit Sowjetrußland mit der Begründung , dahPolen den Angriff begonnen habe .

Die Erklärung Lloyd Georges
London , 10. August .

Lloyd Georg « sagte heute im Unterhaus in Anwesenheitvon K a m e n e w und K r a s s i n, die in einer Loge der Sitzungbeiwohnten , er wolle ein » Erklärung über die ernst « Lage in
Mitteleuropa abgeben . Er habe versprochen , bevor er sich zu
irgendeiner Handlung verpflichte , dem Unterhaus davon Kennt -
nis zu geben . Er habe noch Hoffnung , daß der Friede aufrecht -
erhalten werden könne . Die Session werde Ende der Woche
geschlossen , deshalb müßten gewisse Maßregeln gefordert werden ,
die man unter

�bestimmten Umständen ergreifen werde . Er
bedauere , daß die polnische Ossensive trotz der Warnung Frank «
reichs und Englands ausgenommen worden sei . Eine schwierige
Lage würde entstehen , wenn die Bolschewisten auf Bedingungen be -
stehen würden , die die Unabhängigkeit Polens als freie Nation
nicht gewährleisteten . Der Völkerbund könne nicht gleichgültig
bleiben , wenn eines seiner Mitglieder durch eine militaristische
und agressive Regierung , wie die der Sowjets , in seiner Existenz
bedroht sei . Die Lage sei ernst , deshalb müsie man jedes Wort

abwägen das man gebrauche . Es fei unvereinbar mit dem

moralischen Recht , daß irgendeine Macht die Vernichtung einer
anderen Macht als Straf - für einen Angriff ihrer Regierung
verlange Man müsie Rücksicht nehmen auf Europa . Die Un -

abhängigkeit Polens und seine Existenz als unabhängige Nation

bildeten einen wesentlichen Teil des Friedensgebäudes Europas .

und keine der Nationen , die an der Aufrechterhaltung des euro -

päischen Friedens interessiert sei , könne sein Verschwinden gleich -

giltig lasien . Eine neue Austeilung Polens sei nicht nur ein

Verbrechen , sie bedeute auch eine Gefahr . Das müsie man als

Grundlage der englischen Politik festhalten . Deshalb habe man

auch in Spaa eingegriffen . Lloyd George spricht alsdann von

dem den polnischen Vertretern in Spaa gegebenen Versprechen

und von den Ereignissen , die zur Ablehnung der vorgeschlagenen

Waffenruhe geführt hätten . Das Ziel der in Hythe festgelegten

Politik der Alliierten sei , den Frieden , gegründet auf der Unab -

hängigkeit des ethnographischen Polens , sicherzustellen . Ein anderes

Ziel habe sie nicht . Das sei der einzige Zweck der polnischen

Verhandlungen gewesen . Am Montag hätte die Waffenruhe ein -

treten sollen . Am Mittwoch hätten die Polen über den Frieden

verhandeln wollen . Man wolle doch England wegen dieser
Differenz von Montag bis zum Mittwoch nicht in eipfn Konflikt
verwickeln . Werde in Minsk ein Ergebnis erzielt , dann wolle

« an nicht eingreisen , um irgendein sör Polen annehmbares Ab -
kommen umzustoßen .

*

Nach den Erklärungen Lloyd Georges über die polnische Frage
bedauerte A s q u i t h , daß der Völkerbund nichts getan habe , um
den polnischen Angriff zu verhindern , und daß der Oberste Rat

nicht interveniert habe . Clynes erklärte namens der Arbeiter -

partei , diese werde ihre Haltung revidieren , wenn es sich zeigen

sollte , daß Polens Unabhängigkeit bedroht werde . Auch die Ar¬

beiterpartei erkenne die Notwendigkeit der polnischen Unabhängig -
keil für den Weltfrieden an . LordRobertEecil sprach seine

Befriedigung darüber aus , daß England unter keinen Umständen

zu Kriegsmaßnahmen übergehen werde , falls es sich nicht um die

Verteidigung der Unabhängigkeit Polens handele .

Der Beginn der Verhandlungen
TU . Warschau , 11. August .

Entgegen den u « lausende « Gerüchten gibt das Presieamt des

Ministeriums de » Aeußern unterm 10. August bekannt , daß bis

zur Stund « noch keine Antwort aus Moskau aus das polnische
Radiotelegram « vom 8. d. M. eiagegangea ist . Dagegen näher »
tea sich Montag de « polnischen Vorposten bolschewistische
Parlamentär « mit weißer Flagge und fragten an ,
warum bisher kein « Delegation erschienen wäre ,
die zum Abschluß eines Waffenstillstandes und des Friedens be -

vollmächtigt sei . Di « bolschewistischen Parlamentäre betonten ,

daß angesichts der vielen Mißverständnisse , die durch die Funk -

spräche entstanden seien , die Moskauer Regierung diese « Weg
der direkten Verständigung eingeschlagen habe . Daher

hat die polnische Regierung trotz des Fehlens einer offiziellen
Antwort der Sowjetregierung bcfchlosien , eine Delegation zu ent -

senden , welche die Radiomißverftändnisie klären und das Datum

sowie den Ort der neue » Konserenz vereinbaren soll .

Diese Delegation besteht au » dem Direktor im politischen Departe¬

ment des Ministeriums des Aeußeren Okencki und Major Stami -

rowski . Die Delegation ist gestern abend zur Front an die

Chausiee Siedler —Brest - Litowsk abgefahren .

Amerika und Polen
Amsterdam , 11. August .

Zu der gestrigen Unterhaussitzung fragte B e n T i l l e t , wie stch
Amerika zu der Fvage der Ausübung eines wirtschaftlichen Druckes

aus Rußland stelle . Lloyd George entgegnete , es wcrde e i n

Appell an Amerika gerichtet werden , das an der Schaffung
des polnischen Staate » mitbeteiligt gewesen sei . B is h e r s e i

keine matcrielleHilsean das He erdeoSenerals
Wrangel aus der Krim geleistet worden .

Amsterdam . 11. Augast .

Nach Blättermckdungen aus Washington wird stch Amerika

aller Maßnahmen widersetzen , die auf einen offenen Krieg der

Alliierten gegen Rußland hinauslaufen . Man hält es für mog -

lich , daß der Präsident für die Wiederaufnahme der interalliierten

Blockade und die Gewährung wirtschaftlicher Hilfe an Polen ein -

treten werde , glaubt aber nicht an den Erfolg einer solchen
Blockade , da die Blockade tatsächlich bereits seit geraumer Zeit in

Kraft ist , ohne daß die Haltung der Sowjetregierung dadurch im

mindesten beeinflußt wurde

Gegen die Kriegstransporte !
Prag , 10. August .

„ Pravo Lid « " meldrt : Der Zentralrat der tschechoslowakischen

Eewcrkschastsoereinigung fordert die gewerkschaftlich organisierten

Arbeiter und Beamten in einem Ausrufe auf , eine Durchfuhr

von Kriegsmaterial nach Polen , Ungarn oder

Rumänien nicht zuzulasse « , da es gegen Sowjetrußland

verwendet werden könnte .

Hungerstreik der Sinnfciner . Ungefähr hundert Sinnfeiner , die

in den letzten Wochen in das Gefängnis zu Belfast gebracht

worden waren , sind in den Hungerstreik getreten . — In Elonalilty

( Cork ) wurden von Sinnseinern zweiColdateuerschossen .

Keine Illusionen !
Bon Rud . Breitscheid

Der Außenpolitiker der Deutschnationalen Volkspartei ,

Profesior H o e tz s ch , beschäftigt sich in der „ P o st " mit der

Haltung , die die deutsche Arbeiterschaft zu der Frage des

Truppen - und Waffentransportes durch Deutschland ein »

nimmt . Sie ist ihm sympathisch , denn er findet in ifir einen

Beweis für die nationale Gesinnung des Prole »
t a r i a t s . Seine Auslasiungen verdienen , wörtlich wieder »

gegeben zu werden :

„ In Spaa traten in der Rede des Abgeordneten Hue die deut »

schen Bergarbeiter auf den Plan der Politik , mit der Ueberwachung

und Kontrolle fremder Militärtransporte in Deutschland tun jetzt

die deutschen Eisenbahn - und Transportarbeiter das Gleiche in

ihrem Interesie , aber sie handeln damit auch für Deutschland und

für die Erhaltung der deutschen Reichseinheit . Die große außen -

politische Krise , in der wir stehen , die uns jeden Augenblick vor

schwere Gefahren stellen kann , hätte ein Ende , wenn sie die

miteinander Ringenden , wie Feinde sich ge -

bürdenden Klassen unseres Volkes einander

näher führte in der gemeinsamen Abwehr gegen

die Gefahren von außen . "
Wenn Herr Profesior Hoetzsch hier nicht aus taktischen

Gründen seine wahre Meinung verbirgt , so gibt er sich, wie

es uns scheinen will , einer starken Illusion hin , und wir

müssen uns beeilen , ihn auf den Weg der Tatsachen zurück -
zuführen . Es sieht so aus , als ob die Erinnerung an die

Zeit vor sechs Jahren ihn zu dem Glauben verleitete , daß die

deutschen Sozialisten sich einmal wieder schützend hinter eine

kapitalistische Regierung stellten , daß der Burgfriedensgedanke
eine fröhliche Urständ feiere . Einen solchen Wahn dürfen wir

nicht in die Halme schießen lasien , und deshalb sei mit allem

Nachdruck festgestellt , dag wir innerlichkeinerlciEe -
meinschaftmitderRegierungspolitikhaben ,
und daß unser Verhalten zu allerletzt von der Erwägung dik -

tisrt ist , das Proletariat müsse in einer kritischen Lage wie

der gegenwärtigen mit den Regierenden gemeinsame Sache

machen und um der Einigkeit nach außen hin den Klasien -

kämpf aufgeben oder vertagen .

Gewiß hat das amtliche Deutschland seine Neutralität in

dem polnisch - rusfischen Konflikt erklärt , und die Arbeiter

wollen alles tun , was in ihren Kräften steht , um die praktische

Durchführung dieser Neutralitätspolitik zu sichern und die

drohende Ilntcrstützunn Polens durch das kapitalistische Frank -

reich abzuwehren . Aber nur ein oberflächlicher Beobachter
kann aus dieser Uebereinstimmung auf eine Unterstützung der

Regierung durch den Sozialismus schließen . Denn wenn wir

hinter die amtlichen Stellen treten , so geschieht es nicht , um

ihnen den Rücken zu decken , sondern höchstens um ihnen

den Rücken zu st e i f e n und sie bei der Stange zu halten . Wir

machen nicht die Politik der Regierung , sondern die Regierung
macht — wenigstens nach den : äußeren Anschein — unsere

Politik . Den Standpunkt , den der Minister Simons jetzt ver -

kündet , haben wir von jeher vertreten , indem wir die mili -

tärische und moralische Unterstützung antibolschewistischer Be -

strebungen aufs Lebhafteste bekämpft haben . Wir betonten

die Völkerrechtswidrigkeit der Werbungen reaktionärer rusii -

scher Generale auf deutschem Boden , wir opponierten gegen

das baltische Abenteuer , wir hielten daran fest , daß Deutsch -
land mit Sowjetrußland in Frieden lebe,' und forderten die

Wiederanbahnung diplomatischer und wirtschaftlicher Be -

Ziehungen .
Wenn das gegenwärtige Kabinett sich unsere Anschauung

zueigen macht , so gefällt uns diese Umkehr zur Vernunft , aber

wir sind um so weiter davon entfernt , uns nun mit ihm soli »

darifch zu erklären , und mit ihm gemeinsam die nationale

Flagge zu schwenken , als wir von Beweggründen geleitet

werden , die die Regierung und die bürgerlichen Parteien

sicherlich nicht teilen . Wir setzen uns für die strikteste Jnne -

Haltung der Neutralität ein , weil das die Form ist . in der wir

Sowjetrußland helfen können . Uns leitet in erster

Linie weder die Abneigung gegen Polen , noch der Wunsch , die

Ententestaaten zu schwächen , sondern die Absicht , oie ruffische

sozialistisch « Republik nicht zertrümmern zu lasien . Diese Linie

würden Wr verfolgen , auch wenn die Regierung eine ganz

andere Richtung einschlüge . Sie ist uns nicht durch deutsch -
nationale Rücksichten , sondern einzig und allein durch Rück -

sichten auf den internationalen Sozialismus und die Revo -

lution vorgeschrieben . _ � � .
Wir sind nicht in die Eeheimnisie der Regierung ein -

geweiht und können daher nichts absolut sichcrey über ihre

Motive sagen . Auf alle Falle aber sind es nicht die unseren ,

sie können es nicht sein , da sie naturnotwendig bürgerlich -

kapitalistisch sind . Die Ver >chledenhe,t der Beweggründe hin -
dert unter Umständen nicht ein vorübergehendes praktisches

Zusammengehen . Aber sie zwingt uns , auf der Hut zu fem ,
damit wir nicht eines� - �ages wirklich an dem Punkte an -

langen , auf den uns Herr Hoetzsch und seine Freunde gern

haben möchten . Die burgerluyen Parteien stehen im Gegen -
satz zu uns dem russlschen Sozialismus nach wie vor in er -

dittertster Feindschaft gegenüber . Sie hassen und fürchten
ihn , und wenn sie im Augenblick nicht ostentativ gegen Ruß -
land Stellung nehmen und eine Neutralität verkünden , die

ihm gewisse Vorteile bringt , so ändert das nichts an ihrer
grundsätzlichen Aujjasiung . Ihnen scheint die Situation
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günstig zu einer Verbesserung ihrer eigenen
Stellung , und mit Hilfe der Neutralität hoffen sie, ver -
lorengegangene Machtpositionen wieder erobern zu können .

Von zahlreichen Beweisen , die sich in ihrer Presse finden ,
nur einen . Die „ B e r g w e r k s z e i t u n g ", das Organ der
Erubenbarone , schrieb dieser Tage :

„ Deutschlands Interesse und Deutschlands Sympathie neigen sich
zu Rußland . Nicht zum Bolschewismus , wohl aber zu dem
nationalen russischen Geist , der gegen Polen und gegen die had -
gierige imperialistische Politik der Entente erwacht ist . "

Der habgierigen imperialistischen Politik der Entente sind
wir genau so abgeneigt wie die Zechenherren , wahrscheinlich
noch mehr . Aber wir wollen den Ententeimperialismus nicht
zerstören , um auf seinen Trümmer den deutschen Zmpe -
rialismus wieder aufzurichten , und wir unterscheiden uns
von den Politikern vom Schlage der „Bergwerkszeitung " darin ,
daß wir den Bolschewismus nicht als den Jagdhund benutzen
wollen , der den deutschen Kapitalisten die Ententehasen in
die Küche treiben soll .

In mindestens ebenso hohem Erade aber unterscheiden wir
uns von jener anderen bürgerlichen Gruppe , für die die Neu -
tralität nur eine Art von Handelsobjekt ist und die

daraus spekuliert , Deutschland zu gegebener
Stunde möglichst teuer an die Entente ver -
kaufen zu können . Diese Kreise begrüßen die Neu -

tralitütserklärung , weil sie Deutschland rar mache . In ihrer
Not , so vermuten sie, würden Frankreich und England uns
einen Preis für die Aufgabe der Neutralität bieten . Dem

so erworbenen Bundesgenossen würden sie Zugeständnisse im

Osten und Westen machen , und dann könne ein frisch - fröhlicher
gemeinsamer Feldzug gegen den russischen Bolschewismus und
— was sehr viel wichtiger ist — gegen die deutsche Re -
v o l u t i o n beginnen . — Man spricht von Verhandlungen ,
die zu diesem Endzweck geführt worden seien oder noch geführt
würven . Mag sein , daß das leere Gerüchte sind . Aber daß
solche Wünsche leben , läßt Rch nicht bestreiten , und daß wir

ihre Erfüllung fördern würden , wenn wir auch nur den Ein -
druck aufkommen ließen , als gäbe es eine innere Gemein -

schaft zwischen unserer Ostpolitik und der der bürgerlichen
Klassen , liegt auf der Hand .

Wir gehen von ganz anderen Voraussetzungen aus und verfol -
gen ganz andere Ziele als die Freunde der Neutralität im

bürgerlichen Lager . Wir sinb ehrlich genug , den zeitweiligen
Weggenossen jede Illusion über unsere Absichten zu nehmen ,
damit sie nicht überrascht werden , wenn wir uns morgen
schon genötigt sehen , ihnen an die Kehle zu springen .

Aufhebung der Kartoffel -
bewirtschaftung

Offiziös wird mitgeteilt : Im Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft haben in letzter Zeit Verhandlungen über die

Frage der Aushebung der Kartoffelzwangswirt -
schaft mit Vertretern der Landwirtschaft , des Handels und der

Konsumenten stattgefunden . Die gleiche Frage war Gegenstand
eingehender Erörterungen im Unterausschuß für Ernährung und

Landwirtschaft des Reichswirtschaftsrats und einem Volkswirt -

fchaftlichen Ausschuß des Reichstages . Mit Rücksicht auf die g ü n -

st igen Ernteaussichten haben diese Ausschüsse ubereinstim -
mend der Reichsregierung vorgeschlagen , vom IS . September
1920 ab die öffentliche Bewirtschaftung der Kar -
t o f f e l n mit der Maßgabe aufzuhebeu , daß die auf Grund

- '
. . . . . . .i abgei "

"
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.
der Verordnung vom 21. Mai bestehen„ _ baeschlossenen Verträge
bleiben und eine starke Reichsreserve zur Ueberwindung etwa

während der Herbst - und Wintermonate eintretender Notstände ge -
bildet wird . Es ist damit zu rechnen , daß ein entsprechend vom

Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft ausgearbei -

teter Verordnungsentwurf Mitte August vom volkswirtschaftlichen

Ausschuß des Reichstages angenommen wird , so daß dem Handel

von da ab die zur Anknüpfung seiner geschäftlichen Beziehungen
erforderliche Bewegungsfreiheit gegeben und er in den Stand ge -

setzt ist , Kartoffeln zur Belieferung nach dem 14. September 1920

anzukaufen . Um die Preisbildung auf dem Markte für

Speisekartoffeln nicht zu berunruhigen . sei schon jetzt darauf hin -

gewiesen , daß die kartoffelverarbeitende Industrie , insbesondere die

Brennereien , mit einer Einschränkung ihrer Be -
triebe zu rechnen haben werden .

Die Konsumenten müssen asso damit rechnen , daß die

Preise für Kartoffeln eine Höhe behalten werden , die sie für

die arbeitende Bevölkerung fast zu einem Luxusartikel
machen . Offiziös wird von günstigen Ernteaussichten ge -
sprochen . Zu gleicher Zeit veröffentlicht aber der Oekonomre -

rat F r a n z S ch i f t a n in der „Täglischen Rundschau " einen

Artikel worin er warnt , sich heute schon auf Maßnahmen ein -

zustellen , die eine große Kartoffelernte voraussetzen . Der

Kartoffelertraa sei erst Mitte September übersehbar , da die

Hauptwachstumszeit der Knolle erst jetzt eintrete . Die Vor -

bedingung für eine Vollernte fei nicht gegeben , in vielen
Landesteilen behindere andauernde Nässe das Wachstum . und
die Haltbarkeit der Kartoffel . Diese Ausführungen bedeuten
nichts anderes , als daß die Agrarier schon jetzt auf eine an -
geblich mangelhafte Kartoffelernte vorbereiten wollen , und
daß aus diesem Grunde die Preise hochgehalten werden
müßten . Die Regierung hat demgegenüber die Pflicht , dafür
zu sorgen , daß durch die Einfuhr ausländischer
Kartoffeln ein genügendes Angebot geschaffen wird ,
damit durch dieses auf die Preise gedrückt werden könne . So -
viel läßt sich aber jetzt schon sagen , daß die Aufhebung der

Kartoffelbewirtschaftung keine Erleichterung für die Konsu -
menten bringen wird , sondern aller Voraussicht nach dazu
führen dürfte , daß die Verbraucher hemmungslos den Profit -
interessen der Agrarier und der Händler ausgeliefert werden .

Herabsetzung der Vieh - und Fleischpreise
Es wird amtlich bekannt gegeben , daß die Anfang Juni 1920 er -

höhten Schlachtviehpreise ab 11. August 1920 eine Ermäßigung um
40 Mark je Zentner Lebendgewicht bei Rindern , 100 Mark bei
Kälbern und ungefähr 40 Mark bei Schafen erfahren . Diese Her -
absetzung der Preise wurde ermöglicht durch die Senkung der Pro -
duktionskosten , die infolge des günstigen Standes der Weiden und
der nach Güte und Menge allenthalben befriedigenden Heuernte
entstanden ist . Die Herabsetzung der Viehpreise bringt in Verbin -
dung mit den gestiegenen Häutepreijen die Möglichkeit mit sich, bei
Rindern den Kleinhandelssleis ch preis um unge -
fähr 1 Mark bei Kälbern um 1,90 Mark und bei Schafen um
0,70 Mark je Pfund zu senken .

Lohnpolitik und Preisbildung
Der Reichswirtschaftsrat zur Wirtschaftskrise

Der vom wirtschafts - und sozialpolitischen Ausschuß des vor -
läufigen Reichswirtschaftsrats eingesetzte Unterausschuß hat
gestern dem gesamten Ausschuß seinen Bericht über Maßnahmen
betreffend Förderung der produktiven Erwerbs -
losenfürforge gegeben . Der Unterausschuß hat eine große
Anzahl von Cachver ständigen aus allen Produktionszweigen
vernommen , mit denen die Fragen erörert wurden : 1. Was ist
die Ursache der Betriebseinsiellung und Betriebseinschränkung .
2. Auf welchem Wege läßt sich die Produktion wieder in Gang
dringen . Anstelle des Berichterstatters Hertner hatte der Abgeord -
nete Wissel ! das Referat , der auch einen Antrag vorlegte . Re -

fcrat und Antrag Wissell werden die Grundlage für die weitere

Beratung des gemeinsamen wirtschafrspolitischeu und sozialpoliti -
fchen Ausschusses bilden .

In dem Bericht des Abgeordneten Wisse kl wird betont ,
daß die Gefahr , die der Industrie durch die sich häufenden Be -

triebseinstellungen drohe , in weiten Kreisen der Bevölkerung un -

terschätzt werde . Die Statistik ergebe kein klares Bild . Der

Bericht wendet sich gegen die Auffassung , daß die Absatzstockung
auf einen . Käuserstreik " zurückzuführen sei . Der Grund liege
darin , daß die Masse des minderbemittelten Publikums nicht mehr
ka - ufkraftig sei. Der Versuch , die Preise durch Abbau der

Löhn « zu senken , sei als gefährlich abzulehnen , da die Preis -
steigerung die Ursache der Lohnsteigerungen sei und nicht umge -
kehrt . Die primäre Ursache der Krisis sei die Steigerung der R o h-
st o f f p r e i s e. Es bestehe daher im Reichswirtschaftsrat volle

llebereinstimmung darin , daß an einen Abbau der Löhne nicht
eher gedacht werden darf , als bis d i e Kosten der Lebens -

Haltung ermäßigt worden sind . Di « außerordentliche
Steigerung der Rohstofspreise führe zu Preisforderungen , die w
den tatsächlichen Selbstkosten keine Rechtfertigung finden , weil den

früheren Verhältnissen entsprechende prozentual « Han -
delszuschläge eingesetzt werden . Auf dies « Art entstünden
Uebergewinn « , die neben der Rohstoffteuerung zu den wich -
tigsten Ursachen der Preisbildung zu rechnen feien .

Die Vorschläge , die der A n t r a g W i s s e l l im einzelnen macht ,
laufen denn auch hinaus auf die Minderung der Rohstoffpreise
und die Kontrolle über die Preisbildung zwecks Verhütung einer

Preissteigerung durch Uebergewinne . Die einzelnen Vorsällrige
des Antrages bringen wir weiter unten zur Kenntnis .

Der Bericht unterscheidet sich zu seinem Vorteil von dem übliche «
Geschwätz dadurch , daß er endlich einmal auf Grund von sachver -

ständigen Urteilen hervorhebt , daß die hohen Löhne und Gehälter
nicht die Ursache , sondern die Folg « der wahnsinnigen Preis -
bildung find . Die Untersuchungen des Ausschusses scheinen uns
aber auf halbem Wege stecken geblieben zu sein . Führt man de «
Gedanke « , daß die geminderte Kaufkraft der arbeitenden
Bevölkerung die Ursach « der Betriebsstockung ist , zu Ende , st, kommt
man zu dem Ergebnis , daß Löhne und Gehälter nicht nur nicht
zu hoch , sondern zu niedrig sind . Die erste Maßnahme , zur
Hebung der gegenwärtigen Depression , wäre mithin die längst not -
wendige Angletchung von Löhnen und Gehältern
an die Preisbildung . Hält zudem der Reichswirtschafts -
rat «ine wirksame Kontrolle der Preisbildung , die eine Verhütung
von Wuchergewinnen zu erzielen vermag , für möglich , so muß es

auch mögllch fein , welkere Sielgenmgen der Presse infolge d «

wesentlich erhöhten Löhne und Gehälter durch diese Kontrolle zu
verbieten . Die Folge davon wäre , daß nicht nur die

Uebergewinne beschnitten werden , sondern , daß

ein Teil der Gewinne in die Taschen der konsu -

mierenden Massen flösse und ihtze Kaufkraft er -

heblich steigerte . Der Reichswirtschaftsrat könnte auf solche
Art dreierlei mit einem Schlage erzeugen : Die Belebung des

Konsums , die Kontrolle der Preisbildung und die Beschneidung
der Gewinne . Die Voraussetzung dafür wäre allerdings eine ernst -

hafte , mit weitgehenden Rechten ausgestattete Kontrolle der

Betriebe durch die Arbeitnehmer . Wir haben schon ein -

mal darauf hingewiesen , daß die Möglichkeiten dazu durch das

Betriebsräte - Eesetz verbaut worden find .

Die einzelnen Forderungen des Antrags Wissell , auf deren Be »

deutung und Wirkung noch einzugehen sein wird , lauten :

1. Der Abbruch von Betrieben oder die toesentlldj «
Einschränkung der Produktionsmöglichkeit eines Betriebes durch

ganzen oder teilweisen Verkauf bisher zum Betriebe benutzter

Produktionsmittel sst unter eine vorherige Anmeldepflicht

zu stellen und von einer Genehmigung abhängig zu machen .

2. Die Stillegung von Betrieben ist im einzelnen
Falle durch einen Sachverständigenausschuß unter Zuziehung von

Unternehmern und Arbeitnehmern auf ihre volkswirtschaftliche
Berechtigung zu prüfen . Dem Ausschuß ist das Recht zu geben ,

in Aussicht zu nehmen : a ) vre v - rleirung von ozsenl -
lichen Aufträgen durch Vermittlung der beteiligten Fach -

organisationen , b) die Verpflichtung der Rohstoffgesellichaften ,
die ihrer Bewirtschaftung unterliegenden Rohstoffe zu den der

Marktlage entsprechenden Preisen den Verbrauchern abzugeben ,

c) die Gewährung von Betriebskapital durch ge -
nossenschaftlichen Zusamenschluß der Eewerbsgcnosseu , d) die

Gewährung von Ausfuhre rlaubnifsen unter

gleichzeitiger Fürsorge für den notwendigen Inlandsbedarf . Die

zu a ) bis d) genannten Aufgaben sollen an eine einheitliche� nicht

nach bureaukratischen Grundsätzen zu leitende , selbständige offent »

liche Celle übertragen werden .

S. Bei Abbruchen sowie bei Stillegung treck Beanstandung
oder Verbot der dazu in Aussicht genommenen Stelle , bei denen

der Unternehmer eine nach den Grundsätzen von 2a bis d ange -
botene Hilfe ablehnt , ist der öffentlichen Stelle oder einer vor -

handenen Berufsleitung das Recht zu geben , den Betrieb i m

Interesse der Allgemeinheit selbst oder durch
einen Dritten weiterzuführen , zu verpachten oder

zu enteignen . Auch können die Kohlen und sonstige Betriebs -

stoffe alsbald einer Verwertung in anderen Betrieben zugeführt
werden .

4. Die Behördenzerfplltterung ist mit möglichster

Beschleunigung zu beseitigen .
S. Sobald bei Rohstoffen der inländisch « Warenpreis im Ver¬

hältnis zum letzten Friedenspreis höher steigt , als das jeweilige

Durchschnitsverhältnis von Eoldmark zu Papiermark und zur
Preissteigerung auf dem Weltmarkt , ist die Aussuhr des be -

treffenden Rohstoffes zu untersagen .
6. Während der durch die Krise erzwungenen Kurzarbeit

ist den Arbeitern pro ausgefallene Arbeitsstunde ein noch zu

bestimmender Prozentsatz des tarifmäßigen Mindestlohnes aus

Mitteln der Erwerbslofenfürsorge zu vergüten . -

7. Es ist zu prüfen , welche Hemmungen einem angemessenen
Abbau der Preise aus der stark entwickelten , aber unkontrollier »

ten privaten Ctrafjustiz der Verbände erwachsen und welche ge »

setzlichen und administrativen Maßnahmen dagegen in Betraf

zu ziehen sind .

Dazu kommen Vorschläge für einzelne Industriezweig «.
Im Anschluß an die Berichterstattung nahm Staatssekretär Dr .

Hirsch vom Reichswirtschastsmtnisterium zu dem Vroblem Stel »
lung . Er mahnt « zur Eile und zur sorgfältigen Erwägung der
Angelegenheit , da die Krise sich verschärfen werde , sobald die

Folgen des Kohlenabkommens von Spaa wirksam werden . Er

kündigte einige unmittelbar bevorstehende Maßnahmen der Regie »
rung an . Größere Notstandsarbeiten werde die Regierung

schon in kürzester Zeit beginnen . Der Anfang werde mit dem Bau
des Main — Donau - Kanals gemacht werden und mit der Neckar -

Kanalisierung . Ferner werde nächstens eine Meldepflicht
für alle Betriebs st illegungen gefeylich eingeführt
werden . Di « Vergebung öffentlicher Aufträge wird besonders in
der Textilindustrie durchgeführt werden , zunächst in beschränktem
Umfange . Die bestellten Waren sollen den Bergarbeitern
zur Verfügung gestellt werden . Hirsch machte aber auch darauf
aufmerksam , daß alle diese Mittel , auch die vom Iknterauslchuß
vorgeschlagenen MaMahmen nicht genügen werden . Kein
Mittel der Preispolitik könne die Folgen der Inflation auf -
heben . Alle Maßnahmen werden wieder ausgeglichen , solang « auf
der Eeldseite neue zusätzliche Kaufkraft geschaffen wird . Der
Preisabbau habe bei den . staatlich kontrollierten Waren , wie
Vraunkohle , Eisen , Zement bereits begonnen . Um bei den Ware « ,
die dem freien Handel überlassen sind , eine allgemeine Preisübsr -
wachung einzuführen , müßte « vorher die notwendigen fach -
lichen Organisationen geschaffen werden . Man könne die
Fragen der Preispolitik nicht dem Staatsanwalt überlassen .

Schaumlöffelei
Von Ignaz Wrobel .

. s - ch- »och -- fgesch- ls -n,
Ein Nrlegsgott anzulch - u- n,
Der Ltebun « der Genossen
Der Nbaott schöner gronen ,
Blauäugig , blond , oerweoe »
Und tu der sunaen Hau »
Blauäugl
Und tu > . � .
Den alten Preugendege » —

Wenn in Deutschland einer etwas verstebt hat , dann kneift er

hinterher , schreibt aber fein « Memoiren , womit er seine gänzliche
Unschuld an dem Malheur dartut , die Gegner beschimpfen und

fünfzehn Prozent de « Ladenpreises einstecken kann . So auch der

cand . med . dent . Karl Schaumlöffel , dem Studentenverein

„ Wingolf " angehörig und derwei liger „ Stabsfeldwebel " de » Stu -

dentenkorp « Marburg .
Das Buch geht um die Schuldftag « herum , wie die Katze um

den heißen Brei , verhüllt sie in patriotisch « Phrasen und ändert an

dem Urteil der anständigen Leute nichts . Wie war es denn ?

Di « Zeitfteiwilligenorganisationen von Studenten und stel -
lungslosen Offizieren hatten sich unter einer Regierung , die so

schlapp war . daß sie eigentlich nicht recht wußte , wie sie der Rech¬

ten und der Linken Herr werden sollte , zu altem , beliebtem Sol -

datenspiel zusammengefunden . Wie schön war das : noch einmal

heraus aus den staubigen Auditorien , noch einmal heraus aus den

möblierten Buden , wo der mit den bunten Bündchen geschmückte

Zivilist vor der Wirtin , dem Schneider und dem Schuster nur

gerade so viel galt wie jeder andere auch — noch einmal heraus
in das Feldleben , wo man salutiert , über die Maßen gut bezahlt
und überhaupt so respektiert wurde , wie es einem honorigen Stu -

denten und Achsesstückträger von dem Pack zukam . Sie traten an .

Und marschierten „ ins Feld " , gegen die eigenen Landsleute , mit

einer Wonne , daß deutlich zu sehen war , es ging ihnen nicht um
die Sache , sondern ums Soldatenspielen . Der Regierung war die

Angelegenheit längst über den Kopf gewachsen . Sie sah zu , wie

ihre „ Beauftragten " voller Berachtung für die neue Verfassung

ihre eigenen Zwecke unter einem Deckmantel verfolgten . Am

24. März 1920 besetzten die Stunden unter Führung eines v. Sel -

chow Thal , die Unterführung hatte ein Herr Baldus . Der Gen -

darmericwachtmeister Heß aus Thal setzte sich mit Herrn Baldus

in Verbindung und übergab ihm eine Liste von Menschen , die als

Haupträdelsfklhrer der Roten Armee bezeichnet wurden . Wie ge -

arbeitet worden ist , kann man daraus ersehen , daß von diesen
vierzig Aufruhrern fünfundzwanzig sofort wieder auf fteien Fuß

i .
werden mußte « . Fünfzehn Mann nahmen die Studenten

i JP " ®est ? tnunß der Eeßlerschen Reichswehrtruppen wird
durch die Angabe des Herrn v. Selchow illustriert : „ Die Gefange -
nen wurden ausgeladen und von einem starken Kordon von Ange -
hörigen des Studentenkorp » umgeben , denen es nur mit größter
Mühe gelang , die wütend « und mit Knüppeln gegen die Eefange -
nen vorgehende Menge der Bevölkerung und der Reichswehrtrup -
pen zurückzuhalten . " Die Gefangenen waren in diesem Augenblick
wehrlos .

Auf dem Marsch von Mechterstedt nach Gotha wurden die fünf -
zehn Gefangenen aus Thal von den Studenten ermordet . Der
cand . med . dent . Schaumlöffel spricht von einer Erschießung aus
der Flucht . Es gibt zwei Möglichkeiten : entweder stnd die Ge -

fangen « « alle fünfzehn auf einmal entflohen . Dann hätten die

Wachmannschaften in der größten Geistesgegenwart sofort die um -

gehängten Gewehre hochgenommen , gezielt , geschossen und getrof -
fen , und das bei dichtem Nebel . Schaumlöffel schreibt , daß es der

geübtesten Geistesgegenwart bedürfe , um solchen Versuchen zu pa -
rieren . Fünfzehn Schüsse im Nebel überraschter Menschen und

fünfzehn tödliche Treffer : das ist sehr unwahrscheinlich . Oder aber :
die Gefangenen find nacheinander entflohen , das heißt , nachdem
ein oder zwei einen mißglückten und mit ihrem Tode endenden

Fluchtversuch gemacht haben . Das ist sehr unwahrscheinlich . Die

Erschossenen haben fast alle Kopf - und Brustfchüsse teilweife von
vorn gehabt . Auf diese wichtigen Fragen geht der Wingolf - Mann
überhaupt nicht ein . Nach den Feststellungen des Rechtsanwalts

Liebknecht ist erwiesen : die Angeklagten befanden sich bis zur Ge -

richtsverhandlung in Freiheit und konnten vorher das Nötige ver -
anlassen . Wichtige Belastungszeugen sind nicht herangezogen
worden . Der Hauptbelastungszeuge , Offizier - Stellvertreter Dahl -
heim des Marburger Reichswehrbataillons , wurde von seinem
Bataillonskommandeur , Herrn Schenk zu Schweinsberg , gemäß -
regelt . Bor jedem unparteiischen Gerichtshof hätte man eine Katze
eine Katze genannt , und die Herren Studenten wäre » herein -
gefallen .

Aber das ist keine lleberraschung für uns Deutsche , die wir an
zweierlei Justiz fett langer Zeit gewöhnt sind . Das Heft des
Stabsfeldwebels ist aber vor allem — in Ausdrnckoweife , Schilde¬
rungen und Lebensauffassung — ein preußisches Kulturdotument .

Die Sprache ist trocken , schlecht und voll jener gemachten Schneidig -
keit , die den verächtlichen Typ „dentfcher Offizier " charakterifierea .
Da ist die gehackte Abkürzung „ Stu . - Ko . - Ma. " , was soviel heiße »
soll , wie Studenkorps Marburg . Da heißt t »: „ Die Bahnfahrt
verlief sehr ordentlich " ( ein typischer deutscher Kastnoausdruck >.
Einmal steht da : „ Der böse Feind war klamheimlich untergetaucht
( clam , das der Zahnarzt fälschlich mit JT schreibt , ist ein lateini -
sches Wort für heimlich , und da » Ganze ist ein stompffrnniger
Kafinoausdruck ) . — Da wimmelt es von Ortskommandanten und
Brigaden und Stäbe « und „ das Geschick de » Baterlandes steht
wieder auf des Messers Schneide " , und manchmal geht die Feder
mit Herrn Schaumlöffel durch , und wenn man das hier Nest , glaubt
man , er meine stch selbst : „ Ein friedliebender Mensch treibt keine
Geheimbrödelei und dunkle Machenschafte « , während der Ein -
brecher und Plünderer Pläne und Anschläge schmiedet , mit seinen
Kumpanen Verabredungen eingeht und die verschiedensten Sicher »
heitsmaßnahme « ausdenkt und vorbereitet . " Das wären asso die
Ctudentenkompagnien und die Organisation Escherich .

Der Preußengeist unter diesen Studenten ist unausrottbar , und
das könnt « uns gleichgültig sein , wenn diese nicht die zukünftigen
Verwaltungsbeamten . Kassenärzte , Priester und Richter werde « ,
Richter , deren Objektivität anzuzweifeln vom Augenblick ihrer
Ernennung an verboten ist . Aber was können das für Beamte
und für Richter werden , die so eine Auffassung des Kampfe »
haben , daß sie . wie der Stabsfeldwebel einmal ichreibt , auf einen .
sogenannten Spartakisten sofort schießen , ohne daß der irgend etwas '
tat ! „ Die Dämmerung schützte ihn leider vor unseren Kugeln . "
Und was mögen das für Beamte und Richter werden , die am
31. Mein einen Mann vor ein Standgericht der Abteilung v. Schenk
stellen , ihn dort zum Tode verurteilen und zu ihrem größten Schmerz
erfahren müssen , daß sogar ein Kriegsgerichtsrat ( von der Brigade
Stolzmann , Eassel ) den zum Tode Verurteilten nach zwei Tage «
fteilassen muß . Ueberfchrift : die Rechtsprechung . Ganz abgesehen
von der geradezu talmudischen Rabulistik , mit der zwischen Kapp ,
Generasstreik , Revolution und Aufstand immer derjenige als ein

Verbrecher abgestempelt wird , deu man politisch haßt , ergibt sich
dieses Bild :

Die deutsche Jugend auf den kleinen Univerfitäten ist zum große «
Teil durch den Krieg verroht und entsittlicht . Verroht : Mord und

Totschlag machen ihnen Spaß , und sie empfinden Mord und Tot - .
schlag nicht mehr als Dekirte , wenn sie „dienstlich " begange »



Das Existenzminimum im

Juli 1920
Von Dr . R. K u c z' y n s k i , Direktor des Statistischen Amts

Berlin - Schöneberg .

Der IuN brachte eine weitere Verbilligung von Kleidern und
Wäsche . Auch einzelne ausländische Nahrungsmitteln , wie Reis ,
gingen im Preise zurück . Andererseits verteuerte der Mangel an
Kartoffeln die Lebenshaltung . Dazu kam der Steuerabzug vom
Lohne . Infolgedessen find die Kosten des Existenzminimums , die
im Juni bedeutend gesunken waren , im Juli wiederum gestiegen .
Von den rationierten Nahrungsmitteln kosteten in Groh - Berlin
Zucker und Milch 9mal so viel wie vor dem Kriege , Brot Ivmal
so viel , Butter 1- tmal so viel , Margarine 17 mal so viel , Schmalz
Slmal so viel . Beschränkt man sich auf die rationierten
Mengen , so ergibt sich im ganzen eine Verteuerung auf das Drei -
zehnfache . In den fünf Wochen vom 28. Juni bis 1. August wurden
an die Bevölkerung verteilt :

102K0 g Brot . . .
1825 g Nährmittel .

125 g Reis . . .
125 g Haferkakao .

6500 g Kartoffeln .
1250 g Fletsch . . .

100 g Butter . .
460 g Margarine .
430 g Schmalz . .
125 g Talg . . .
850 g Zucker . . .
500 g Marmelade .

Mark , für das kinderlose Ehepaar 12 400 M. , für das Ehepaar

mit zwei Kindern 17 100 M.

Vom Juli 1914 bis zum Juli 1920 ist das wöchentliche Existenz -

Minimum in Grotz - Berlin gestiegen : für den alleinstehenden Mann

von 16,65 M. auf 159 M. , d. h. auf das 9,5 fache , für ein kinder -

loses Ehepaar von 22,20 M. auf 237 M. , d. h. auf das 10,7 fache ,

für ein Ehepaar mit zwei Kindern von 28,70 M. auf 328 A! . ,

d. h. auf das 11,4 fache . An dem Existenzminimum in

Groß - Verlin gemessen , ist die Mark jetzt 9 bis

10 Pf . wert . ( Im Juni war die Mark 10 bis 11 Pf . , im Mai

und April 8 bis 9 Pf . , im März 9 bis 10 Pf . , im Februar 12 Pf .

wert gewesen . )

Beunruhigung der Bergarbeiter

In Elsen fand am 10. August eine Konferenz der sozia l -

demokratischen Partei für das westliche Westfalen und

dem Niederrhein statt , auf der auch der Bergarbeiterverband ver -

treten war . Die Konferenz nahm folgende Entschließung an :

„ Die Konferenz nimmt mit Besorgnis Kenntnis von dem

Bericht der Bergarbeiterorganisationen über die Lage im Berg -

bau . Die Auslegung der Richtlinien für die Be -

triebsräte durch die Zechenverwaltungen hat große Er -

regung in df - Bergarbeiterschaft hervorgerufen . Kon -

f l i k t e sind nicht zu vermeiden , wenn die Unternehmer nicht
auf die tatsächlich eingetretene Verkürzung der Rechte der Be -

triebsräte verzichten . Eine Folge dieses Vorgehens , eine Folge

des mangelnden Entgegenkommens der Unternehmer in der

L o h n f r a g e und ihr Drängen auf Schichtverlänge -
� ±' - - - ! -■fC�J". i

Dieselben rationierten Mengen , für die man fetzt 115,05 M.
zahlen muß , konnte man vor sechs Jahren für 8,98 M. kaufen .
Diese rationierten Mengen enthalten nun aber im Wochendurch -
schnitt nur etwa 10 600 Kalorien , d. h. noch nicht so viel , wie ein
Kind von sechs bis zehn Jahren benötigt . Man wird also das

Existenzminimum der Ernährung eines solchen Kindes in Groß -
Verlin bei äußerster Einschränkung auf 23 M. ansetzen können .
Eine Frau braucht etwa 7X 2400 — 16 800 Kalorien . Sie müßte

zu den rationierten Mengen noch Lebensmittel im Nährwert von
16 800 —10 600 — 6200 Kalorien hinzukaufen . Das könnte sie am

billigsten tun , indem sie sich noch drei Pfund Kartoffeln für 3 M. ,
1 V, Pfund Graupen für 3 M. , 1 Pfund weiße Bohnen für 2,50 M.

und H Pfund Margarine für 5,75 M. verschaffte . Ihr wöchent -

licher Mlndestbedarf für Nahrungsmittel hätte also 37 M. gekostet .

Ein Mann benötigt wöchentlich etwa 7X3000 — 21 000 Ka¬

lorien . Die 4200 Kalorien , die ermehr braucht als eine Frau .

könnte er sich zuführen in Form von 1 Pfund Reis für 6 M. ,

>4 Pfund Marmelade für 2,25 M. , 10 Pfund Gemüse für 7 M.

und 2 Pfund Obst für 3 M. Sein wöchentlicher Mindestbedarf für

Nahrungsmittel würde also etwa 55 M. kosten . Eine Familie

von Mann , Frau und zwei Kindern von sechs bis zehn Jahren

würde mit 138 M. wöchentlich für Nahrung auskommen .

Rechnet man für den Mindestbedarf anWohnungden Preis

von Stube und Küche , für Heizung 1 Zentner Briketts und

für Beleuchtung 6 Kubikmeter Gas , so ergeben sich als

Wochenbedarf für Wohnung 9 M. , für Heizung 16,10 SJt, für
Beleuchtung 6 M.

Für Bekleidung , d. h. für Beschaffung nnd Instandhaltung
von Schuhwerk , Kleidern und Wäsche , sind inindestens anzusetzen :
Mann 33 M. , Frau 22 M „ Kind 11 M.

Für alle sonstigen lebensnotwendigen Ausgaben ( Wäsche -
rcinigung , Fahrgeld , Steuern usw . ) wird man . da der Steuer -
abzug vom Lohn nunmehr in Kraft getreten ist . « inen Zuschlag
von Yt ( bisher K ) machen müssen .

Als wöchentliches Existenzminimum ergibt stch somit
für den Juli 1920 in Groß - Berlin :

Ernährung . , . .
Wohnung . . . .
Heizung , Beleuchtung
Bekleidung . . . .
Sonstiges

Deut '
alle
liche

Auf den Arbektstag umgerechnet betrSgt der notwendige
Äiindestverdienst für einen alleinstehenden Mann 26 M. , für ein
tindcrloscs Ehepaar 39 M. , für ein Ehepaar mit zwei Kindern
von sechs bis zehn Jahren 55 M. Auf das Jahr umgerechnet
beträgt das Existenzminimum für den alleinstehende « Man « 8300

werden . Entsittlicht : mit den gerissensten Dedankenwindungen
drehen die Juristen unter ihnen jeden Sachverhalt in sein G�gen -
teil um , sodaß noch die litauischen Pferdehändler von diesen Köpfen
etwas lernen können . Man hat für alles seinen Paragraphen .
Für und gegen .

Und sie halten zusammen wie die Kletten . Wie jetzt erst wieder
die Akten über die Körperverletzung eines ebenso antisemitischen
wie besoffenen Gutsbesitzers , natürlich eines früheren Oberleut -
nants , „ verschwunden " sind , sodaß der Justizminister benachrichtigt
werden mußte — ; ebenso steht , und das ist das Wichtige , von vorn -
herein die Sympathie der Staatsanwälte , Kriegsgerichtsrät « und

er meisten Richter auf der Seite ihrer Korpsbrüder , Universitäts -
ollegen , Gesinnungsgenossen .

So entstehen solche Mordtaten , und so entstehen solche Freisprüche .
Wenn Ihr etwas in der Angelegenheit Mechterstedt tun wollt ,

,o lest die gute Broschüre „ Der Schrei nach dem Recht . Die Tra -
gödic von Mechterstedt " von Henning - Duderstadt . Wenn Ihr noch
inehr tun wollt , dann schickt einen kleinen Beitrag für die Hinter -
bliebenen , die sich ihren Unterhalt und ihr Recht nun suchen müffen ,
an Herrn W. Bock , Gotha , Sonnborner Straße 18 .

Der Stabsfeldwebel , Zahnarzt und Wingolf - Mann hat umsonst
geschrieben . Umsonst Phrasen , Wartburg - Begeisterung und schwarz -
weiß - rote Gesinnung , die in einem Auszug zur Menschenschlächterei

den Höhepunkt in " dem Wintersemester 1920 " sieht . Umsonst ,
Stabsfeldwebel , umsonst ! Unser Urteil steht fest . Wir wiffen , wie

man das Ereignis auf der Chausiee nennt : Mord . Mord . Mord .

Garbe "
und arbeitet

Gerhart Hauptmann hat ein Drama . . Magnus
beendet , das im Mittelalter der Sexenprozeffe spielt , u

an einem Eulenspiegelepos „ Till m Hexametern .

Volksbühne . In der am Freitag , den 13. August in der Volks -

bllhne unter der künstlerischen Leitung von Maximilian Moris

zum erstenmal zur Aufführung gelangenden Operette „ Z i g e u -

« er liebe " von Franz Lehar sind die Hauptrollen mit Richard

Tauber - und Margarete Schlemuller besetzt . Das Blüthner - Orche -
ster wird dabei von Kapellmeister Dr . Felix Gunther geleitet .

Das Friedrich-Wilhelmstädtische Theater eröffnet am 20. August

mit der Aufführung der Komödie „ B a c von Bernstein - Sawersky

die Winterspielzeit mit Frau Julie Serda und - Hans Junkermann

di den Hauptrolle « .

«UltV i»ö. . � - - - w . .
die Regierung schleunigst für einen Ausgleich lorgt , der

dauernd und gründlich nur durch schleunigste S o z i al i s i e -

rung des Bergbaues erfolgen kann . "

Die Regierung hat für die Bergarbeiter nur Ermahnungen an

ihre . Pflichten " gegenüber der Gesamtheit , versagt ihnen aber den

Schutz der Gesamtheit vor einer himmeljchreienden Aus -

beutung durch das Zechenkapital . Nachdem man infolge der

von uns mehrfach kritisierten schwächlichen Haltung des Berg -

arbeiterverbandes hoffen darf , daß die Mehrzahl der Bergleute

die Ueberschichten fortsetzen wird , scheint die Kohlenfrage für die

Regierungsmännlein wieder einmal erledigt zu sein . Man hört

nichts mehr . Die milden Ermahnungen an die Bergleute sind
verklungen . Man hört vor allem nichts von Maßnahmen , die

Opfer von den Unternehmern fordern , die die Sozia -

lisierung vorzubereiten vermögen und anderes mehr . Und

das wird nicht eher anders werden , als bis die Bergarbeiter zur
Selbsthilfe greifen .

_ Die Konstituierung
der Freien Stadt Danzig

Aus Danzig wird uns geschrieben :
Die Verfassunggebende Versammlung beendete am Sonnabend

die zweite Lesung der Verfassung der zukünftigen Freien Stadt

Danzig . Die Verfassung ist nach den bisherigen Beschlüssen ein

Spiegelbild der reaktionären Verhältnisse im Freistaat . Es ist
unnötig zu sagen , daß alle Anträge der U. S. P . zur Verfassung
abgelehnt worden sind . Am Dienstag begann die dritte Lesung ,
die nach einer Forderung des Verwalters des Völkerbundes für
Danzig , Oberkommissar Tower , bis zum 15. d. M. beendet sein
soll . Die Verfassung wird , in französische und englische Sprache
übersetzt , illirch den Oberkommissar dem Völkerbunde vorgelegt
werden . Nach Genehmigung der Verfassung wird vom Völker -
bund die Konstituierung der Freien Stadt Danzig erfolgen . Die

Verfassung wird also auch in der dritten Lesung nur durchgepeitscht
werden . Bemerkenswert ist , daß ein Artikel aufgenommen wor -
den ist , nach dem die Konstituante als erster Volkstag bis

zum 31. Dezember 1923 bestehen bleiben , also w Dauerzustand
versetzt werden soll . Bezeichnend ist , daß auch die Rechtssoziallsten
für diesen Antrag eintraten . Alle Parteien mit Einschluß der

Echeinsozialisteu wissen , daß sich seit den Wahlen die Verhältnisse
wesentlich geändert haben und daß besonders eine Kräftever -
schiebung zugunsten der ll . S . P . eingetreten ist . Der Zusammen -
bruch der Rechtssozialisten würde sich noch deutlicher zeigen , als - .

schon bei de « Wahlen im Mai .

Zwischenfall w Allenstein
Zu ewem bedauerlichen Zwischenfall kam es am Dienstiw

in Allenstein , als mehrere betrunkene italienische Soldaten durch
die Stadt zogen und von Beamten da » Sicherheitspolizei zur Ruhe
aufgefordert wurden . Im Verlaustes Wortwechsels brachte «in

italienischer Soldat einem Sicherheitsbeamten durch zwei Dolch -

st i ch e r » den Hals schwere Verletzungen bei . Die aufge -
brachte Meng « ergriff gegen d i e J t a l i e n er Partei , und es
entwickelte sich eine Schlägerei . Der Messerstecher wurde von einem

hinzukommenden italienischen Offizier fxstgenommen jyi !
in Gewahrsam gebracht .

48 Arten Reichssteuern
Von den zahllosen Arten von Steuer « , die das Reich erhebt ,

gibt die Ucbersicht über die Einnahmen an Zöllen , Steuern und

Gebühren einen Begriff . Besonders versteuert werden Tabak .

Zigaretten nebst einem Kriegsaufichlag , Zucker und Salz . Vom
Branntwein wird nicht nur eine Verbrauchsabgabe , sondern auch
ein Zuschlag , eine Betriebsauflage , Freigeld und Hektoliterein -
nahmen erhoben . Versteuert werden Essigsäure , Wein , Schaum -
wein . Mineralwasser , Leuchtmittel , Zllndwaren , Bier , Spielkarten
und Wechsel . Außerdem wird eine besondere Reichsstempelabgabe
erhoben von Gesellschaftsoerträgen , Wertpapieren , Gewinnanteil -

schein - und Zinsbogen , Kauf - und sonstigen Anschaffungsgeschäften ,
Lotterielosen , Frachturkunden , Erlaubniskarten für Kraftfahrzeuge ,
Vergütungen an Mitglieder von Aufsichtsräten , Warenumsätzen ,
Geldumsätzen , Grundstücksübertragungen und . Versicherungen . Da -

zu kommt eine Abgabe vom Personen - und Güterverkehr und die

besonderen Steuern auf Kohlen , Zuwachs , Erunderwerb . Erb -

schaften , Besitz , die Kriegsabgabe von 1916 mit Zuschlag , 1918 und

1919 , das Reichsnotopfer , die Abgabe vom Vermögenszuwachs , die

Umsatzsteuer und die Statistische Gebühr . Neu hinzugekommen ist
die Reichseinkommensteuer . Im ganzen find dies 48 verschiedene

Reichssteuerarten . .
Dazu treten noch die Steuern der Lander , Provinzen , Kreise ,

Gemeinden und Kirchen . . . . . „ .
Uff ! Dem geplagten Steuerzahler wird beim Lesen all dieser

Sorten von Steuern etwas der Kopf benommen fem . Der ge -

wissenhafte Steuerzahler wird sich ein Lexikon mit Stichwort -

register anlegen und der Schieber wird lächeln über den alten und

naiven Vater Staat : „ Mir kann keener ! " Run ja , es muß zu -

gegeben werden , das Geld benötigt unser Vater Staat , mit seiner

republikanischen Perücke , dringend , sehr dringend sogar . Rur zehn

Milliarden sind für unsere herrliche Reichswehr , deren Reglement

öfters oersagt , ausgeworfen . Diesen armen Soldaten einschließlich

der Offiziere , die alle unterernährt sind , geht es augenscheinlich

bitter schlecht . Sie sind , wie kürzlich festgestellt werden konnte , auf

Nebenverdienst durch Schieben usw . angewiesen . Deswegen �muß
ihr Etat unbedingt erhöht werden . Darum müssen unbedingt

Ersparnisse bei den Kriegsopfern und Arbeitslosen gemacht werden . �

Kampf gegen den Preisabbau
Der Abgeordnete L e i ch t hat in der Nationalversammlung bei

- - - -- - - -jt , was diese gegen das Vorgehen der

Mäßigungen auf die ab 1. April genommenen nachträglichen Prei »«

aufschlüge für Lieferungen , die nach dem 17 . Juni 1920 erfolgt sind ,

gewähren dürfen .
Außerdem hat in der „Tertilwoche " in Nr . 29, S. 6, der Verband

eutscher Buntwebereien seine Mitglieder gezwungen , auf

ion lange gelieferten Waren jetzt noch nachträglich wesent »

» reisaufschläge zu fordern .

Das Amnestiegesetz
Das Kabinett hat sich am Dienstag mit der Rückwirkung des

A mnestr e g es e tz e s auf die Disziplinarverfahren
befaßt . Dabei kam man zu dem Ergebnis , daß das Amnestiegejetz

nicht auf Disziplinarverfahren , sondern nur auf Strafverfah »
ren Anwendung finden solle . Andererseits war das Kabinett

darüber einig , daß es dem Geist und dem Ziele des Amnestie »

gesetzes entspräche , eine möglichst weitgehende Beruht »

g u n g aller beteiligten Kreise herbeiziifiihren . Das Kabinett hat

daher beschlossen , daß die Untersuchungsausschüsse so »

fort ihre Tätigkeit einstellen , neue Disziplinarver »

fahren auf Grund neuer Anzeigen nicht mehr eingeleitet , die

schwebenden Versahren mit möglichster Beschleunigung zu Ende

geführt werden sollen .
Die Regierung hat es sehr eilig , den Kappverbrechern We

volle Bewegungsfreiheit zu garantieren . Im Rnhrgebiet ,

wo es sich um Arbeiter handelt , gehen die Mühlen der Justiz
viel langsamer .

Die Krise in der Porzellan -
und Steingut - Industrie

In der Händelspresse wird mitgeteilt , daß innerhalb von dr�

Wochen 57 Porzellangeschirrfabriken für 150 Millionen Mark in¬

ländische und für 28 Millionen Mark ausländisch « Anfttäge
annulliert wurden . Desgleichen 51 Luxusporzellanfabriken für

43 Millionen Mark und 20 Fabriken für elektrotechnische Paxzellau -
artikel für 25 Millionen Mark in - und ausländische Aufträge . Die

Steingutgefchirrfabriken verloren für 25 und die Spielwarenfabri -

ken für 2 Millionen Mark Bestellungen . Diesem Auftrags -

vertust von insgesamt 273 Millionen Mark standen

nur für 53,2 Millionen M. in derselben Zeit neu erteilte Aufträge
gegenüber . — Die Porzellan - und Steingutsabriken haben dieses
Verhalten der Besteller durch ihre unverschämte Preispolitik wäh -

rend der Hochkonjunktur herausgefordert . Den Schaden tragen

jetzt die Arbeiter , die mit verkürzter Arbeitszeit arbeiten müssen .

Munitionstransporte der

Konterrevolution

In Pankow ist von den Eisenbahnern ein Wage « , belade « mkt

10 000 Sprengkapseln , anaehalten worden . Absender Rheinisch -

Westfälische Sprengstoff B. - G. , Empfänger Helmnt Hänisch , K r e uzl

( Ostbahn ) : die Abgangsstation des Wagen » , der aus Richtung

Stettin , der Hochburg der pommsrschen Junker und Kontmevolu -

tionäre , kam , ist unleserlich gemacht worden .

Ferner durchlief Berlin der Wagen . Saarbrücken 13 305 , l «

Eüstrin von Teschno , Zeugamt Cüstrin , mit Minen belade « , an

das Artilleriedepot West der Sicherheitspolizei in Hannover . Die

Eisenbahner in Hannover sind verständigt , diese Massenmordmuni -

tion nicht auszuliefern . Sicher braucht der Allgewaltige von Han - :

nover , Noske , die Mmen zur Unterstützung der Konterrevolution .

Sache des Proletariats ist es , dies zu verhindern .

MMonenschiebungen w Köln

Am 22. Juli lief das Schiff „ Karlsruhe 9. " mkt 785 Faß

Sprit aus Rotterdam für einen Kölner Empfänger in

Köln ein . Der Empfänger legte Einfuhrbewilligung für die Sen »

dung vor und beantragte Zollabfertigung . Ein Kontrolleur des

Reichsbeauftragten für die Ueberwachung der Ein - und Ausfuhr i

schöpfte jedoch aus bestimmten Anzeichen Verdacht gegen die Recht -

Mäßigkeit der Einfuhrbewilligung , veranlaßt « die Zollbchörde , die

Abfertigung noch hinairszufchieden , und fragte telegraphisch in j

Berlin beim Reichsbeauftragten für die Aeberwachmrg der Ein -

und Ausfuhr wegen der Angelegenheit an . Die hier voigenomme -
AlivstUIT Urtivit w » - - -v —

- - - -

neu Nachforschungen ergaben , daß die E i n f u h r b e w i l ' l i g u n g

gefälscht war . Daraufhin wurde der Verfall der Sendung zu -

gunsten des Reiches ausgesprochen .
Die Sendung repräsentiert einen Wert von etwa 25 M i 1l i o -

« en Mark . Der Empfänger , ei » früherer Seeoffizier » ist ver »

haftet worden .

Der rusfisch - lettische Vertrag
Kopenhagen , 11 . August .

Das lettisch mssis ? � Friedensckbkommen bestimmt u. a. , daß die

von beiden Parteien beabsichtigte Volksabstimmung im Gebiet

von Driffa und von Dünaburg nicht stattfinden soll . Da - �

gegen soll eine Teilung der strittigen Zonen nach gegenseitige »

Uebereinkomme » vorgenoinmen werden . Lettland erhält i «

Rußland Waldkonzesfionen . Es wird weiter bestimmt , daß die

Lettland gehörenden Besitztümer ( Maschinen , Eisenbahmnaterial ,

Wertpapiere usw . ) , die tm Jahre 1915 oder später nach Rußland

gebracht wurden , an Lettland zurückgegebe « werden sollen . Eon » - !

jetrußland ist jedoch berechtigt , den Gegenwart in Gold z »

entrichten . In spätestens zwei Monaten nach der Ratifizierung

des Friedens wird Rußland an Lettland einen Vorschuß von

vier Millionen Rubel in Gold zahlen .

Regierungsterror in Estland
In Estland streiken die Eisenbahner . Nach bewährte «

Mustern geht auch dort die Staatsgarde gegen die Streitenden

vor . Wie aus Helsingfors gemeldet wird , hat die estnisch «

verkehr wird mit Hilfe

militärischem Schutz stehe», aufrechterhielt .

„ Nach Anordnung des Reichs -
Ermäßigung der Tabaksteuer . �„ jößigung der Tabaksteuer

Ministers > r Finanzen betragt die £ März 1921 für
für d,e Zert vom 1. �ober 1

� höchsten Steuer -
Zigarren 75 Prozent , f " t .�,' 9 M�ttenen - Rauchtabak in den
tlajfen 50 Prozent und für f� 5ßt03ent der vollen Tabaksteuer «
beiden obersten Steuerkms !

�
"

�ticn wird jedoch nicht unter de «
satze . Die Tabaksteuer fur Z 9

� � feingeschnittenen Rauch -

SÄ " " . 8Ä Äf . » » « ■ «' - - - . mm' - .

! ! »»«, - N» » « - »
das Lands tl ng b

�� >� Mitgliedern her Linken . Das frühere

Ändsting bl tÄd aus 18 Konservativen,� Radika��tz�
demokraten JUjL# KM « .

der Regierung angefragt , was diese gegen — - - ■ _ .
deutschen Tuchkonvention , Düsseldorf , zu tun gedenke . Die

Tuchkonvention hat mit einem Rundschreiben vom i 19 - 0

> die deutschen Tuchsnbrikanten verpflichtet , det -

ba » dadurch z » etschwepea , dflb Se mir 10

Aus der Partei

Besetzung des Fraktionssekretariats

Juli 1920

_ _ _ _ _ _ _

reisab - a gesprochen .

aNion der U. S . P . hat den Sekretärposten «e -
n, deren Bewerbungen nicht berücksichtigt wer » !
der Dank für ihr freundliches Auerbiete » aus «�

Jedem einzelne « zu�gntworten, ist�j�ü vst
'

E»° : �ivaeganeen ««- BemerbÄMN nich »4npgliH .
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Soziale Fürsorge im Reichspostunnisterwn »
Das ReichSpostmwisterium führt in letzter Zeit einen wüsten

Prcsscfeldzug gegen seine männlichen Posthclfer speziell bei den

Postscheckämtern . In Artikeln , die die Runde durch die gesamte
deutsche Presse machen , werden die Leistungen der Angestellten in
einer Weise herabgewürdigt , die jedem Gcrechtigkeitsempfinden
Hohn spricht .

Nicht genug , daß man versucht , diese männlichen Angestellten
unter Nichtbeachtung der Domobilmnchnngsverordnungen auSzn -
merzen , versucht man durch nicht bewiefenc Behauptungen , die
Leistungen dieser Angestellten in einer Weise in aller Oeffentlichkeit
darzustellen , die den Augestellten jode Möglichkeit nimmt , ander -
wärtS Beschäftigung zu finden . Die Angestellten der Postscheck -
ämter sind fast ausschließlich aus den kaufmännischen Berufen
hervorgegangen und mutet es eigenartig an , wenn man Buch .
Haltern , die sich in jahrelanger kaufmännischer Praxis bewährt
haben , nun vom Reichspostministerium Unfähigkeit vorwirst .

Während man nun auf der einen Seite Angestellten mit Familien
ihre ©nverbSmöglichleit raubt , stellt mau auf der anderen Seite
Lyzoumsschülorinnen , die zum größten Teil nicht auf Erwerb auge -
wiesen find , ein . um diese zu Beamtinnen zu machen . Man vergrößert
hier daS Heer der Beamten ständig , während man anderseits Beamte ,
die aus den besetzten Gebieten vertrieben find , nicht unterbringen kann ,
und der Staat mit Milliarden Defiziten wirtschaftet . Die Industrie , die
sich in schwerer Wirtschaftskrise befindet , ist außerstande . Angestellte
aufzunehmen , und wird nach de » Veröffentlichungen des R. P . M.
die als unfähig gcbrandmarkten Angestellte » der Postscheckämter im

tfall erst übernehmen . Also Staatsbehörden , die aufänßersten Notfall . . . . _ _ _ _ _ _ _. .

. . . . . . .
I

der einen Seite zu sparen vorgeben , belasten die Erwerbslosen -
sürsorge auf der auderen Seite in unverantwortlicher Weise . Ist
sich die Neichsregierung nicht darüber klar , welch schändliches Spiel
hier seitens des Reichspostministeriums gespielt wird ? Will sich der

Reichstag hier auch weiterhin auf seine Anfragen mit nichtssagenden
Erklärungen des R . P - M. abspeisen lasten ?

Aber im Reichspostministerium herrscht nach wie vor die schwärzeste
Sieaktion und das R . P . M. bildet hier den Stoßtrupp der Reastion
in der Verwaltung .

£

Buchdrucker ! Die gestern abend im EewerkfchaftShans tagende
Vertrauensmännerversammlung der Handsetzer ( Verband der deut -
schen Buchdrucker ) beschäftigte sich mit den zu stellenden Anträgen

ur Tarifrevision . Kall . Massini nahm in einleitenden Worten zu
>er durch die Nürnberger Generalversammlung veränderten

Situation Stellung und wies auf den dort gefaßten Beschluß betr .

Aufhebung des Verbots der Handsetzersparte hin .
Die Diskusston eröffnete Koll . Wille und begrüßte den Beschluß

der Generalversammlung und wies auf die von engen materiellen

Gesichtspunkten getragenen Cpartenbestrebungen hin , die viel dazu
beigetragen haben , das Solidaritätsgefühl und das kollegialische
Zusammenarbeiten zu erschweren . Redner legte folgenden i d e e l -

l e n Antrag zur Verweisung an die Tarifkommission vor , der ein -

stimmig angenommen wurde :

„ Die Abstufung der Löhne hauptsächlich in ber heutigen Zeit
führt zur Zerstörung des Solidaritätsgedankens innerhalb der Ar -

beiterschaft . Sparten mit intensiver körperlicher Tätigkeit oder

reger geistiger Konzentration sind durch Verkürzung der Arbeitszeit
zu enischädigen . Die Macht der Organisation ist nur einzusetzen
zur Verbesteruna der Lebenslage aller Organisationsmitglieder . "

Zu dem Beschluß der Nürnberger Generalversammlung , daß die

Beisitzer zum Verbandsvorstand , soweit sie Handsetzer sind , von den

Mitgliedern am Sitze des Verbandes durch Urabstimmung zu
wählen sind , stellte die Versammlung folgende Kandidaten seitens
der Opposition auf : Otto Wille , Albert Rose , Adolf Freudenreich .

�E?ne?chtgliederigeKommistion der Handsetzer soll fich mit wetteren

Äfft tagen bis zur Generalversammlung am Mittwoch befasten .

Versammlung der Maler . In der am Dienstag w den Musiker -

richt über die Verhandlungen vor dem Haupttarifamt .
naten haben die Unternehmer die berechtigten Lohnforderungen

mit der Forderung nach einem Abbau der Lohne beantwortet und

damit alle Verhandlungen zum Scheitern gebracht . Die Eroitte -

rang darüber hat in einzelnen Städten zu spontanen Streiks ge¬

führt , worauf endlich die Verhandlungen vordem Haupttarifamt

angesetzt wurden . Auch hier war eine Annäherung nicht zu er -

zielen . Die Unternehmer erklären , Lohnerhöhungen bei ihren
Kollegen nicht durchsetzen zu können . Die Arbeitnehmer konnten

Vergleichsvorschläge oer Unparteiischen nicht annehmen , da diese
weit unter den Forderungen blieben . Die Entscheidung des Haupt -
tarifamtes brachte eine Erhöhung der Stundenlöhne um 10 bis

Z0 Pfennig . Zn drei Orten , darunter Verlin , um 40 Pfg .
In der sehr ausführlichen Diskussion stimmten alle Redner darin

jiberein , daß nun ein straffer Ausbau der Organisation erfolgen
einen eventuellen Widerstand der Unternehmer gegenmuß um einen eventueuen zuloernanv v

diese Entscheidung niederringen zu können .

Die Forderungen der Handelshilfsarbeiter . Montag abend
beschlossen die Arbeiter und Arbeiterinnen im Einzelhandel in
einer stark besuchten Versammlung einen neuen Tarifentwurf , der
in den bevorstehenden Verhandlungen uilterbreitet werden soll .
Der Entwurf fordert eine rpöchentliche Arbeitszeit von 46 Stun -
den . Bei durchgehender Arbeitszeit täglich eine halbe Stunde
Pause . 6 Uhr abends Schluß . Ueberstunden sind mit 33 % Proz . ,
Sonntags - und Nachtarbeit mit 106 Prozent Aufschlag sju be¬
zahlen . . Urlaub von 6 Tagen , im ersten halben Jahr , steigend
bis 24 Tage nach zehnjähriger Beschäftigung . Entlassungen
dürfen nicht vorgenommen werden , ehe die wöchentliche Zlrbeirszeit
auf 24 Stunden verkürzt ist . Für die Betriebsräte wird ein
weitgehendes Mitbestimmungsrecht gefordert .

Von den Verhandlungen über den 6 - Uhr - Ladenschluß berichtete
Gen . Pollmeier , daß sie bisher noch zu keinem Ergebnis geführt
haben . Die Arbeitgeber leisten geschloffen Widerstand . Rur die
Vertreter der Konsumgenossenschaft sind für den 6 - Uhr - Schluß ein -
getreten und haben aus ihren Erfahrungen na/fzewiesen , daß die
Bedenken der Unternehmer haltlos sind . Die Organisationen im
Handelsgewerbe werden das kaufende Publikum nochmals auf -
rufen , nach 6 Uhr keine Einkäufe zu machen , und nicht eher ruhen ,
bis der 6- Uhr - Si luß erkämpft ist .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg
Die nächste Zentralvorstandssitzung findet am Freitag ,

6 Uhr , Schicklerstratze 5/6 , statt .
Die Tagesordnung lautet : „ Der neue Magistrat " .

Immer vornehm — aber auf Kosten der Arbeiter

Unlängst ging folgendes kleine , aber unendlich vielsagende Jnse -
rat durch die bürgerliche Presse :

Kriegsbeschädigter gesucht , der als Empfangsdiener tätig sein
kann und hohe Rente bezieht . Persönliche Vorstellung von 9
bis 4. „ Amstea " , Berlin W. 9, Bellevuestr . 14.
Besser — oder ungeheurer — konnte der „ Dank des Vater -

landes " wie ihn die Kapitalisten und kapitalistischen Gesellschaften
auffassen , nicht charakterisiert werden . Man will bei seinen Ec -
schäftsfreunden usw . in äußerst vornehmer Weise glänzen , mit
Empfangsdienern aufwarten und den Herrn Direktor vor allzu
häufigen Störungen bewahren : aber man will es auf Kosten der
Arbeiter und Angestellten . Die „ Amstea " sucht sich hierfür die
Aermsten der Armen — Schwerkriegsbeschädigte —
aus . Auf Grund der hohen Rente will sie ihren geringsten Lohn
— gewiß einen Hunaerlohn — festsetzen und dadurch die Gewinne
und Tantiemen der Aktionäre erhöhen . Wieviel Kriegsbeschädigte
wird die „ Amstea " wieder nach Hause geschickt haben , weil die
Rente dem Hungerlohn entsprechend zu niedrig gewesen iTL bei
deren Einstellung aber der höhere Lohn eine stärkere Belfftung
des Etats hervorgerufen hätte . Wir hoffen , daß sich kein Kriegs -
beschädigter dieser „ vornehmen " Gesellschaft verkauft hat . Jeder
Arbeiter — auch der Kriegsbeschädigte mit hoher Rente — ist
seines Lohnes wert : die Rente darf laut Gesetz nicht auf den
Lohn angerechnet werden . Und das sollte auch die „ Amstea "
wissen . Aber was kümmert den Kapitalisten das Gesetz , was
kümmert den Kapitalisten die Not der Kriegsopfer . Ihre Profit -
gelüste lassen sie auch vor der Ausbeutung der Schwerkriegs -
beschädigten nicht zurückschrecken .

Die Opfer des Krieges aber werden daraus lernen , daß sie fich
in einer festen Organisation zusammenschließen muffen , um bei den
Behörden und Regierungen Maßnahmen zu erwirken ,
Ausbeutung durch die Kapitalisten schützen .

die sie vor

Beendigung des Charlottenburger Easarbeiterstreits . In den
Charlottenburger Gaswerken wird die Arbeit heute wieder auf -

Senommen , nachdem die Verhandlungen zu einer Einigung geführt
aben .

Freigab « von Abschnitten der Koch - und Ofenkarten . Die Koh -
lenstelle Eroß - Berlin teilt mit : Vom Donnerstag , den 12. August .
ab , werden zur Eninahme und Abgabe von Kohlen folgende
weitere Abschnitte f/ . igegcben : Abschnitt 6 der 12 - Zcntner - Koch -
karte , Abschnitt 16 der 16 - Zentner - Kochkarte , Abschnitt 26 der
24 - Zentner - Kochkarte , Abschnitt 36 der 32 - Zentner - Kochkarte : Ab -
schnitt 6 der S- Zentner - Ofenkarte , Abschnitt 16 der lü - Zentner -
Ofenkarte , Abschnitt 26 der 2a - Zentner - Of ? nkarte , Abschnitt 36 der
39 - Zentner - Ofenkarte , Abschnitt 46 bezw . 56 und 66 der 40 - Zent -
ner - Ofenkarte : Abschnitt 17 — 18 der neuen Kokskarte : Abschnitt
11 —12 der Sonderkarte . Bevorzugt zu beliefern sind die früher
freigegebenen Abschnitte der Koch- , Ofen - , Koks - und Sonderkarte ,
sofern sie nicht für verfallen erklärt sind .

Aufhebung der Baustoffsperre . Die städtische Baupolizei teilt
mit : Der Herr Minister für Volkswohlfahrt hat mit sofortiger
Wirkung das bisherige Freigaüeverfahren für alle Arten von

Baustoffen in vollem Umfange bis auf weiteres aufgehoben . Da -

nach unterbleibt von jetzt an sowohl die Vorprüfung durch die

unteren Verwaltungsbehörden wie die Nachprüfung des Baustoff -
bedarfs durch die Baustoffbeschaffungsstellen , da Anträge aus

Baustoffzuweisung nicht mehr erforderlich sind .
Nicht berührt wird durch die Aufhebung des Freigabcverfahrens
das bisherige Verfahren betreffend Vorprüfung der Dringlich -
keit , Notwendigkeit und Wirtschaftlichkeit des Bauvorhabens vor

Erteilung der Baugenehmigung . Den Anträgen auf Erteilung
von Baugenehmigungen ist daher stets eine überschläglich «
Berechnung der erforderlichen Baustoffe beizufügen . Die vom

Oberpräsidenten von Berlin erlassenen Bekanntmachungen über
das Verbot der Verwendung von bewirtschafteten und nicht frei -
gegebenen Baustoffen usw . und über die - Freigabe von bewirt -

schafteten Baustoffen vom 1. April 1929 sind mit sofortiger Wir -

kung aufgehoben worden .

Liebesgaben für Kriegsgefangene . Alle vor dem 20. Juli d. %

heimgekehrten , in der S t a d t B e r l i n wohnhaften und polizeilich
gemeldeten Kriegsgefangene ( Vororte kommen nicht in Frage ) ,
die noch keine Zigarren und Zigaretten von der Kriegs -
gefangenenheimkehr erhalten haben , müssen dieselben spätestens bis

zum 20. August d. I . unter Vorlage ihres Entlassungsscheins und
der polizeilichen Anmeldung in der Geschäftsstelle , Schloßplatz l ,
in der Zeit von 9 bis 4 % Uhr , abholen . Nach diesem Zeit -
punkt werden Liebesgaben nur an neuerdings aus Gefangenschaft
gekommene Heimkehrer ausgegeben .

Rettungsdienst auf Wasserläusen . Der Groß - Berliner Verband
für das Rettungswesen wird in Gemeinschaft mit dem Reichs -
wasserfchutz auf den Wasserläufen des zulünftigen Eroß - Berlins
vorerst Sonntags einen Rettungsdienst mit schnellfahrenden
Motorbooten einrichten . Die Motorboote werden einen Heil -
gehilfen und die nötigen Rettungsgeräte an Bord führen und

auf den belebtesten Gewässern kreuzen . Der Rettungsdienst wird

vorerst vom nächsten Sonntag an auf dem Tegeler See stattfinden .
Aehnliche Einrichtungen auf dem Wannsee und dem Müggelsee
sind in Aussicht genommen .

Das Urteil gegen Schumann rechtskräftig . Rechtsanwalt Dr .
r e y, der Verteidiger des Schlossers Friedrich S ch u m a n

atte gegen das Urteil vom 13. Juli Revision eingelegt . Au?
Grund eines Schreibens von Schumann , in dem er seine Unschuld
beteuert , das Gericht für einen eventuellen Justizmord verant -
wortlich macht und eine Begnadigung ablehnt , hat der Verteidiger
die Revision zurückgezogen . Das Urteil ist mithin rechtskräftig .

Der Leichenfnnd im Schöneberger Stadtpark . Das zunächst un -
bekannte Mädchen ist jetzt festgestellt worden als ein 29 Jahr «
altes Dienstmädchen Hedwig Pien , das am Slldweftkorfo 74 zu
Friedenau in Stellung war . Das Mädchen litt sehr häusig a «

nervösen Kopfschmerzen und hat deswegen öfters Selbstmord -
absichten geäußert . Auch an dem fraglichen Tage hatte es starke
Schmerzen und hat deshalb wobl Hand au fich gelegt . Trotzdem
sich der Leichenfund wohl nach oen bisherigen polizeilichen Fest -
stellungen nur so erklären läßt , gehen die Ermittelungen noch
weiter .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Don -
nerstag . Ziemlich kühl , zeitweise aufklärend , jedoch überwiegend
bewölkt mit öfter wiederholten Regenschauern und frischen west «
lichen bis nordwestlichen Winden .

Aus den Organifattonen
7. DIftriU . Politische Kommission Donnerstag , 7 Uhr, bei Retlina . Kopernikns -

strah « 2Z. Sitzung der Adteilungsoblent « der politischen Kommission , 6 % llhr ,
ebenda .

9. Distrikt . 5. Abteilung . Die heutige «bteilungsverlammlnng findet ntcht
Thrissburger Str . 14, sondern Thristburger Str . 7 lSchulaula ) statt .

id. Distrikt . Agitations - Koir . mission . Freitag , 7 Uhr, pünktliche » and wO-
zihliges Erscheinen bei Schmidt . Pappelalle « 04.

Reinickendoes - West. Freitag , den 13. August , 5 Uhr, Beginn de» Vorbereilung »
nnterricht « zur Jugendweihe in der sünften lSemein beschule. Leitung Lehrer Wolf.
— An demselben Tag und Ort im Lehrerzimmer , abends 7 Uhr, Literarischer
«ortrag „Tollers Wandlung " . Vortr . Gen. K n n t e l. Interessierend « Genosse »
find freundlichst «ingeladen . __

Cöpenick. Donnerstag , abends Ht Uhr, im Rathaus , Zimmer 19, Fraktion »-
flhung der alten Stedtucrordnelen .

Stralau . Der gemeinsam « Zahlabend findet nunmehr am Donnerztag , 7 Ahr,
»ei St- inick - , statt .

Eichwaldc . Sonnabend , s Uhr, Zahlabend bei Lindner . Der wichtigen Tag«»-
ordnung wegen ist da » Erscheinen aller Mitglieder unbedingt notwendig .

Vereinskalender
Zeutealverband der Fleischer . Versammlung der Betriebsräte und Obleste der

Fleischereibetriebe , Donnerstag , 7 Uhr, im Rosenthalcr Hof, Rosentbaler Str . it .
— Berichtigung . Sektion Darm- , Häute « und Fettbranche . Die Verlamm -
lung am Freitag findet nicht bei Böker , Weberstr . 17, sondern im Patzen -
hofer , Landsberaer - ANee 2-1, 7 Uhr. statt .

Vnnd der technischen Angestellten «nd Beamte «. Mitgliederversammlnnae »:' ' " Nee 48, Donnerstag 7*4 Uhr. — Süd-Osten 1 im Rest. Hochbahn , Stralauer Allee

- - - - - - - - - - - - -

I
westen im Rest. *ur Biergloae , Belle - Alliance - Str . 106 ( am Halleschen Tor) , Don-
versrag . — Norden 3 im Rest. Hagenbeck, Müller - Ecke Seestreche , Freitag .
Reinickendorf im Lokal Schulz , Wittenau . Nordbahn , am Bahnhof . Freitag . 7}*
Uhr. — Siemensstadt im Nest. Schlohklaufe , Nonnendamm - Allee , Freitag 7 % Uhr.
— Tegel im Cafe Hohenzollern , Strafcenbahn - Endstation , Freitag .

Sozialistische Proletarier - Zugeud „Prenzlauer Tor - . Donnerstag , 7 Uhr. n#
Lokal Metzer Str . 2. Bortrag über „ Wie soll man wandern " . Die Eltern stnd | ä
diesem Bortrag eingeladen .

Lebensmittelkalender
Lichtenbeeg . Zulleronmeldunq auf Abfchnltte SV2, G, I , G, K, '

berger Lebensmittelkarte bis ib . August .
«»ttrrausnabe in Falkenhage «. Äm Donnerstag , den 12. d. M.

Kausleuten Butter verausgabt . Näheres Aushang .

S der Lichten -

wird bei den -

u artlichVerantworilich für die Redaktion : Emil R a b » l d . Berlin . Perantwo
für den Znseratenleil : Ludwig Komeriner , Karlshorst . — Verlags -
genossenschaft . Zreibeit " e. E. m. b. H. , Berlin . — Druck der . . ffrciheit "- Dnukere«

G. m. b. Berlin T. 2. Breite Strasse 8-9.
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iüg». Smokinganzüge , Ücuaivag -
anzüge , Zacketlanzüge , Pale¬
tots nnr ans besten Friedens -
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05. —, 75. —, WO. - . Stückware
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Strasse l »i ( nahe Iannoivitz -
brückes . _ _
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921ficfte, Augnftstr . 32- , Qligb .
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Schöne natürliche Farben und Formen mit
echtem Kautschuk und schriftlicher Garantie .

Garrmenloser Zahnersatz .
Wmrduntcrsuchllng gratis . Keine Luxn�ireise .
Sprechstunden wochentags 9- - 12, 2 —0 Uhr.

Elegante » Heerenrad mit
Frülanf zu vcrkaufe ». Lange ,
«uglersirass . 9.
Fahrradankmrf , LInieostr . 19.

Gntlassungoanzllg «. Mstrr .
Stiefel , höchst, ahlend . Wannrr
Dragouerstrasse 5.
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U b e r a i I zu Haben

Pinsel , Schellack , Lelm,
Benzin sowie sämtliche Materi -
alien kaust Sch,nidt ScWehner .
Fehrbelliner Str . 24.

Pfandscheine , Wertsachen .
kauft mitRückdaufsrechtSchmidt
S- Esgcrs,SchSneberg,5edanstr . 4?

Tandhök - rmagen , kaust
Lindemann , D- nzitzer Str . 03�03�

SNetatzabfiill «, Alt - Wen
kaust ,u Tagespreisen Ieschke .
Lichtenberg , Pfarrfir . 45.

Teppich , Federbetten , banst
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Anvalide Bittban , Prenzlaner
Allee 24.

Photoapp nrate , Prismen .
gl -ser kauft Haller , Neue König -
st

- - - -

strasse 19c.

1 Werkzeuge
u . Maschinen

Spiralbohrer 200«�, kaust
Schley , Neukölln , Prinz Hand -
jertestraße 44. _

Spiratb ohrer kauft jeden
Posten Lange Str . 13, Eingang
Krantstr . , >Laden .

Spiralbohrer , Schmirgel -
leinen . Feilen . Werkzeuge ,
Schrauben kauft Kothe , Rheins -
berger Straße 52.

Soirulb ohrer » Naturstahl ,
kauft höchstzahlend , Hcnnig ,
Schierkestr . 36. Neukölln 826.

Mognete » Vergaser , ZZllnd-
Kerzen, Kugellager . Werkzeuge
kanst Fahrzrugfadrik , Schön -
hanser Allee 163. Laden .

_ _

Boschkerzen alte , kauft
Fr . Brandt » Falkensteinstraße 18
und Sonnen burger Straße 27.

Kaufe
Arbanski ,

Spiralbohre , neue
Mllllerstraße 133 a.

Sviralbohrer .
it, Feilen , Äncrt *

«ttmetall ,
Schmirgetteinen . L . _ _

_ _ _

lager sowie sämtliche Werkzeuge
kauft laufend jeden Posten .
Schlosserei Ebertystr . t«, Laden .
Kgst. 2783.

Muster gllltftzes Deutsch
sprechen , schreiben lehrt Trwach -
sene abends erjahreuer Sprach -
lehrer . Anzafrage » �agerkarte
4S7�, Driefpostamt Berlin .

Attherunkerricht , Mando -
lin ?, Gnitarre Helmrich , Blumen -
ftraße 73.

Stussische St » übe «
bMg Wl -

- - -

«teilt
iicgunb , Mullcrstr . 7 b.

ffristerfchute Blllowstrvße 34.
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Straftenhrindler und Hau -
sierer für konkurrenzlos billig «
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Vurgstraß - 29.

Bergs cm,

Achtung Mandoliue « �
Klubs ! Prospekt über erst-
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kostenlos von Otto Wred «
( Regina - Verlag ) Reukölln »
Hobrechtstraße 48.

Briesmechsel »wische «
Schill « und Lotte . Gut ge-
Kunden, 352 Seiten stark , n«r
3. — Mark , Porto extra . A»
beziehen durch Buchhandlung
ffrclhcit , Breite Straße 8-9.

Dauer , viische reparicrtVor «,
Reichenberg « Straße 7. �

BillSger
geworden
sind Zaun , Holz. Dachpappe -
Parzellen PeUrshazcn , Hoh«�neuendorf , teils . f
kleine Sittzahlung . Hülseu »
Steglitz . Treitschkestraße .
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Tay bis 4 Ühr uachutittag� »
bei der Expedition , Berlin L. --»
Breite Str . 8-S. eingeliefert set ».
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